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Heimat BREGENZ

Nichts geht mehr auf der 
Bezauer „Kirchplatzgasse“

BEZAU „Nicht alle haben sich an die 
Verbotsschilder gehalten – deshalb 
haben wir mit Blumenkisten einen 
Versuch gestartet, die Durchfahrt 
zu verhindern“, begründet Bür-
germeister Hubert Graf eine Maß-
nahme, mit der die Sicherheit von  
Fußgängern – vor allem Kindern 
– auf diesem kurzen Straßenab-
schnitt verbessert wurde. Dabei 
geht es um eine vielbenützte „Ab-
kürzung“ im Zentrum von Bezau – 
die kurze Verbindung, im Bezauer 
Internet-Ortsplan als „Kirchplatz“ 
ausgewiesen, zwischen Gemein-
deamt einerseits und Pfarrkirche 
sowie Gasthaus Hirschen anderer-
seits. 

Vorgriff auf neue Situation
Diese Durchfahrtssperre ist bereits 
ein Vorgriff auf eine neue Situati-
on, die mittelfristig hier geschaffen 
wird: Wie berichtet, plant Bezau 
im Zuge der Zentrumsentwicklung 
eine Rochade, bei der das Gemein-
deamt in die heutige Volksschule 
übersiedelt und das Gemeindeamt 
abgerissen wird, um einem Objekt 
für Schule und Kindergarten Platz 
zu machen.

„Dann“, so der Gemeindechef, 
„entsteht in diesem Bereich eine 
neue Situation und für den Auto-

verkehr wird hier kein Platz mehr 
sein“. 

Breite Zustimmung
So lange wollte man nicht warten 
und hat mittels mobiler Sperren 
die Durchfahrt probeweise verun-
möglicht. „Die Reaktionen aus der 
Bevölkerung waren überwiegend 

zustimmend – deshalb haben wir 
diesen Versuch auf unbestimmte 
Zeit verlängert.“

Steht dort bald ein Baukran?
Bevor diese Sperre zur Dauerein-
richtung wird, soll hier in absehba-
rer Zeit ein Baukran stehen, denn 
an diesem Projekt einer neuen 

Volksschule samt Kindergarten 
wird nicht mehr gerüttelt, versi-
chert Bürgermeister Graf, der ge-
genüber der VN-Heimat jedoch 
einräumt, dass die finanziellen Fol-
gen der Corona-Krise „natürlich 
berücksichtigt werden müssen und 
es im Zeitplan für die Umsetzung 
möglicherweise Verzögerungen ge-
ben kann.“

Projekt ist alternativlos
Dass dieses große Vorhaben als Teil 
der Dorfentwicklung umgesetzt 
wird, steht auch für Fachleute außer 
Frage – weil es nach ihrer Meinung 
alternativlos ist. Erst dieser Tage 
hat das die Gemeindevertretung 
in einer Klausurtagung erneut be-
kräftigt. „Zwei Arbeitsgruppen sind 
intensiv damit beschäftigt, die zeit-
lichen Abläufe des Projekts mit den 
Finanzierungsmöglichkeiten abzu-
stimmen und ich bin zuversichtlich, 
dass wir die Ergebnisse dieser Be-
ratungen noch im Juli der Bezauer 
Bevölkerung präsentieren können“, 
kündigt der Gemeindechef im Ge-
spräch mit der VN-Heimat an.

Damit rückt die Umsetzung ei-
nes Jahrhundertprojekts in greif-
bare Nähe. Wie berichtet, hat die 
Gemeinde vor fast zehn Jahren 
unter enger Einbeziehung der Be-

völkerung einen umfassenden Pla-
nungsprozess eingeleitet, der eine 
gedeihliche Entwicklung sicherstel-
len soll. Ein Kernthema war dabei 
die Zentrumsgestaltung, für die 
sich die Rochade herauskristalli-
sierte. Weil uns bewusst war, „dass 
wir im Bereich der Bildung und der 
Verwaltung auf die Veränderungen 
reagieren müssen, nachdem Ana-
lysen der Experten ergeben hatten: 
Das Gemeindeamt, aber vor allem 
die Volksschule werden heutigen 
Anforderungen nicht mehr ge-
recht.“

Mehr als 50 Büros planten
Dementsprechend wurde 2018 ein 
Konzept präsentiert und das Projekt 
Volksschule/Kindergarten EU-weit 
ausgeschrieben. Mehr als 50 Pla-
nungsbüros haben die Unterlagen 
angefordert und im Vorjahr erteilte 
die Jury dem Entwurf des Bezauer 
Büros von Markus Innauer und sei-
nem Mellauer Partner Sven Matt 
den Zuschlag. Angesichts der Co-
rona-Einschränkungen mussten die 
Ergebnisse des Architektenwettbe-
werbs der Bevölkerung in Etappen 
präsentiert werden. Dessen unge-
achtet gab es breite Zustimmung 
und viel Lob für das Konzept von 
Innauer & Matt. STP

„Versuch“ verlängert – Durchfahrt zwischen Pfarrkirche und Rathaus nicht mehr möglich.

„Die Pandemie wird 
die Umsetzung zwar 
verzögern, aber nicht 

verhindern.“
Hubert Graf

Bürgermeister

„Galgenfrist“ für das Bezauer Gemeindeamt, das nach ursprünglichem Zeitplan schon 
abgerissen sein sollte. Coronabedingt müssen neue Termine  fixiert werden.

Weil Verbote nicht von allen befolgt wurden, hat die Gemeinde mit Blumenkästen „nach-
geholfen“ und die Durchfahrt damit unmöglich gemacht.  STP/3

Ausbau der 
Kinderbetreuung

BREGENZ In Bregenz gibt es aktu-
ell zehn städtische Kindergärten 
und vier Kleinkindbetreuungsein-
richtungen, des Weiteren drei Kin-
dergärten, zwei Spielgruppen und 
vier elementarpädagogische Ein-
richtungen für Kleinkinder, die von 
privaten Trägern betrieben werden, 
sowie drei betriebliche Kinderbe-
treuungseinrichtungen und acht 
Tagesmütter. 

Steigerung der Nachfrage
Angesichts der zu erwartenden 
Nachfragesteigerung in den kom-
menden Jahren hat die Stadt jetzt 
ihre Schwerpunkte in der strate-
gischen und qualitativen Weiter-
entwicklung der Kinderbetreuung 
nicht nur in die Sanierung und Op-
timierung von Standorten gelegt, 
sondern auch in den Ausbau von 
Angeboten mit entsprechendem 
Fachpersonal.

Drei weitere Kleingruppen
Wie Bürgermeister Michael Ritsch 
informiert, werden bereits im 
Herbst dieses Jahres in Bregenz drei 
weitere Kleingruppen für Inklusion 
und Integration eröffnet. Insgesamt 
werden derzeit in Bregenz 1070 
Kinder im Alter von null bis fünf 
Jahren außer Haus betreut. Das ent-
spricht einer Quote von 57  Prozent.

In Bregenz werden 1070 Kinder im Alter bis 
fünf Jahre außer Haus betreut. U. MITTELBERGER

Am Seeufer im Schritttempo radeln
Hard sorgt für mehr 
Sicherheit für Fuß-
gänger am See. 
HARD Fußgänger und Radelnde 
nutzen die Harder Seeanlagen glei-
chermaßen gern zur Erholung. Da-
bei kommt es aber gerade an sonni-
gen Tagen mit regem Besuch immer 
wieder zu gefährlichen Situationen. 
Deshalb setzte Hard Maßnahmen, 
um die Sicherheit von Fußgängern, 
aber auch von Radelnden zu erhö-
hen. Der Gemeindevorstand hat in 
den Seeanlagen eine Fußgängerzo-
ne verordnet, in der das Radfahren 
nur mehr im Schritttempo erlaubt 

ist. Das gilt vom Bereich Thaler-
Areal/Kohlplatzstraße bis zur Ein-
mündung des Spazier- und Radwe-
ges auf Höhe des Dorfbachhafens in 
die Uferstraße. Die Verordnung tritt 
in Kraft, sobald die Beschilderung 
angebracht ist. Die Marktgemein-
de Hard ruft auch in Erinnerung, 
dass es sich bei der Brücke über die 
Einfahrt des Dorfbachhafens um 
eine Fußgängerbrücke handelt. Sie 
darf von Radelnden nicht befahren 
werden, Fahrräder müssen über die 
schmale Brücke geschoben werden. 
Dieses Radfahrverbot ist deutlich 
ausgeschildert und wird dennoch 
oft missachtet. AJK

Das Radeln am See nur im Schritttempo soll dazu beitragen, gefährliche Situationen 
zu verhindern.  AJK

Finanzverwaltung 
stellt sich vor

KRUMBACH Die Finanzverwaltung 
Vorderwald wurde am 1. Juni 2021 
gegründet und hat im Anschluss 
ihren Betrieb aufgenommen. Die 
neun Gemeinden des Vorderwalds 
(Doren, Hittisau, Krumbach, Lan-
gen, Langenegg, Lingenau, Rie-
fensberg, Sibratsgfäll und Sulzberg) 
bündeln in dem neu gegründeten 
Gemeindeverband ihre Kompe-
tenzen im Bereich der Finanz- und 
Personalagenden. Die neu errichte-
ten Büroräumlichkeiten im zweiten 
Obergeschoss des Gemeindehau-
ses in Krumbach wurden zwischen-
zeitlich bezogen und in Betrieb ge-
nommen. Um allen Interessierten 
einen Einblick in die Tätigkeiten 
der Finanzverwaltung sowie die 
neuen Arbeitsplätze zu geben, fin-
det am Sonntag, 18. Juli von 10 bis 
13 Uhr ein Tag der offenen Tür statt. 
Die kirchliche Segnung durch Pfar-
rer Josef Walter erfolgt um 11.30 
Uhr statt. Die 3G-Regel ist zu be-
achten
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EGG Das Motto des diesjährigen Mal-
wettbewerbes der Raiffeisenbanken 
lautete „Bau dir deine Welt“. Ein 
Thema, das Schülerinnen und Schü-
ler sichtlich ansprach und berührte. 
Im Schulsprengel Egg zählt dieser 
Wettbewerb, der über die Region 
hinaus auch auf Landes- und Bun-
desebene bis letztlich auf der euro-
päischen Bühne präsent ist, alle zwei 
Jahre zu einem wichtigen Teil des 
kreativen Gestaltens. 

Nahezu alle Kinder und Jugendli-
chen der beiden Volksschulen, der 
Mittelschule und des Bundesober-
stufenrealgymnasiums ließen ihren 
Gedanken über den umfangreichen 
Themenkomplex von Traum- und 
Fantasiehäusern bis hin zu Architek-
tur in ferner Zukunft freien Lauf und 
brachten ihre vielfältigen Ideen ge-
konnt zu Papier.

Vielfach prämierte Bilder
„Die Ausstellung ist auch heuer wie-
der trotz monatelangen Homeschoo-
lings von hoher Qualität und die ein-
gereichten Bilder sind jedes für sich 
großartig“, freute sich Bankvorstand 

Armin Fechtig über die Vielzahl an 
sehenswerten Bildern. Besonders 
hervorgehoben wurden von Vernis-
sagerednerin Anina Rehm die zahl-
reichen auf Landesebene prämierten 
Werke. 

Als Landessieger in ihrer jeweili-
gen Altersklasse durften sich Valen-
tin Rohner (VS Egg), Alexandra Ham-
merer (MS Egg) sowie Paul Tirler und 
Lilli Zucali gratulieren lassen, wobei 
letztere mit ihrer imposanten grafi-
schen Arbeit zudem noch den zwei-

ten Platz bei der Bundesjurierung in 
der Kategorie Oberstufe erreichten. 
Nach dem kleinen Festakt in den 
Räumlichkeiten der Raiffeisenbank 
in Egg bewunderten die Vernissage-
gäste, darunter auch BORG-Direktor 
Ariel Lang und Dir. Thomas Koch 
(Mittelschule Egg) sowie die Eltern 
der prämierten jungen Künstlerin-
nen und Künstler die Ausstellung, 
die bis zum 16. Juli in der Raiffeisen-
bank Egg täglich während der Öff-
nungszeiten zugänglich ist. WAM

Kunstlehrerin Anina Rehm mit der Landessiegerin Lilli Zucali vor 
deren prämiertem Bild. 

Bankvorstand Armin Fechtig und Karlheinz Rusch. WAM/5

Alexandra Hammerer (Mittelschule Egg) erhielt einen Anerken-
nungspreis.

Die Schuldirektoren Ariel Lang, Thomas Koch waren beeindruckt.

Volksschüler Valentin Rohner (Landessieger Kategorie VS) vor seinem „Traumhaus“.

Junge Künstler 
im Mittelwald

Großes Interesse an der Ausstellung zum Raiffeisen-Malwettbewerb.

Lauteracher Vereinsleben
nimmt wieder Fahrt auf

LAUTERACH Lange wurde die Ge-
duld der Vereinsfunktionäre auf 
eine harte Probe gestellt – aber jetzt 
können sie endlich wieder aktiv wer-
den. Das Lauteracher Vereinswesen 
nimmt wieder Fahrt auf.

Nicht nur bei der EM steht das mit 
Spannung erwartete Finale an, auch 
in Lauterach rollt das runde Leder – 
gleich drei Tage lang, denn heute, 
Freitag, 9. Juli, ermitteln die Senio-
ren und Ortsvereine auf der Sport-
anlage „Bruno Pezzey“ ihre Meister 
und am Samstag und Sonntag steigt 
das traditionelle Nachwuchsturnier.

Musig uf’m Weag
Nicht nur sportlich ist am ersten Fe-
rienwochenende einiges los, auch 
kulturell geht es rund: Am Samstag 
ist wieder d’Musig uf ’m Weag. Die 
Jugendkapelle beginnt um 9.30 Uhr 
in der Achsiedlung, zieht weiter in 
die Lochbachstraße/Fichtenweg (ca. 
10.10 Uhr), spielen ab 10.50 Uhr in 
der Riedstraße/Weingartstraße und 
ab 11.30 Uhr im Gartenpark, ehe sie 
ab ca. 12.10 Uhr in der Klosterstraße/
Wiesenweg ihre Tour abschließt.

Türbolar und Bühne 68
Am Samstag-Abend ist dann Gesel-
ligkeit angesagt, wenn die Türbolar 
nach der abgesagten Fasnat mit dem 
Sternenplatz zum Dämmerschoppen 
einladen. Ein Event mit Vorbehalt, 
denn er steigt nur bei guter Witte-
rung. „Mela&Rudi“ spielen für die 

Gäste auf. Wetterunabhängig ist der 
Auftakt der Bühne 68, die bereits am 
vergangenen Samstag zur Premiere 
von „Arthur & Claire“ eingeladen 
hat. Heute, Freitag, und morgen, 
Samstag, finden jeweils um 20 Uhr 

weitere Aufführungen statt. Am 
Sonntag, 10 Uhr, gibt es in Zusam-
menarbeit mit der Marktgemeinde 
eine Matinée und kommende Wo-
che wird noch am Mittwoch, Freitag, 
Samstag und Sonntag gespielt. STP

Erste Aktivitäten im Vereinshaus, Sportanlage und am Sternenplatz.

In Lauterach ist das Vereinsleben wieder erwacht! Im generalsanierten Vereinshaus 
wird wieder Theater gespielt.  STP/2
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Der Sternenplatz ist seit Jahren eine vielfältige und gutbesuchte Festarena – am Sams-
tag starten die Türbolar mit dem Dämmerschoppen ihre Vereinsaktivitäten.  

Zukunftsweisendes Projekt für Hörbranz
Handlungsfelder in 
Bereichen Wirtschaft, 
Wohnraum und Im-
mobilien im Fokus.
HÖRBRANZ Für die Erstellung der 
Handlungskonzeption und die fach-
kundige Begleitung bei den Work-
shops hat der Hörbranzer Gemeinde-
vorstand einstimmig das Institut für 
Standort-, Regional- und Kommunal-
entwicklung (ISK) mit der Begleitung 
der Agenda beauftragt. Ziel ist es, die 
Handlungsfelder in den Bereichen 

Wirtschaft, Wohnraumentwicklung 
und bei strategisch relevanten Im-
mobilien einerseits zu definieren und 
andererseits auch die Grundlagen für 
die Erreichung der Vorhaben in Hör-
branz zu schaffen. 

Der Startschuss dazu erfolgte mit 
einem Workshop im Mai. Bis dato 
konnten die Gemeindeverantwortli-
chen bei den Gesprächen und Treffen, 
u.a. mit Geschäftsführer Dr. Gerald 
Mathis, zentrale Themenstellungen 
von den Stärken und Schwächen der 
Marktgemeinde, über das Entwick-
lungspotenzial bis hin zu markan-

ten Gegebenheiten im Vergleich mit 
anderen Kommunen, analysieren. 
Dazu zählen u.a. die Sicherung der 
Wirtschafts- und Finanzkraft, die 
Standortattraktivität für die Bevölke-
rung und für Wirtschaftstreibende, 
die Einwohnerentwicklung und der 
kommunale Standort als Lebens- und 
Wohnraum sowie die soziale, gesell-
schaftliche und politische Qualität. 
Am Ball bleiben heißt die Devise, zu-
mal Hörbranz viel Gestaltungspoten-
zial bietet, was die Projektbeteiligten 
in einem ersten Resümee einhellig 
auf den Punkt brachten.
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Heimat DORNBIRN

Wir sind 
für Sie da!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Dornbirn:
» E-Mail: heimat.dornbirn@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 724

PETER SCHUSTER
peter.schuster@vn.at
05572 501- 993

Schreiben Sie uns!

Bronzemedaille für 
Maximilian Taucher

HOHENEMS Nach dem erfolgrei-
chen Abschneiden beim Heimtur-
nier an der Dornbirner Furt ging es 
für den Hohenemser Rollstuhlten-
nisspieler Maximilian Taucher am 
ersten Juli-Wochenende zur öster-
reichischen Staatsmeisterschaft ins 
burgenländische Oberpullendorf. 
Im Einzel scheiterte der Teenager 
erst im Viertelfinale an seinem Ver-
einskollegen Thomas Flax, im Dop-
pel gab es Bronze.

Die Staatsmeisterschaft im Roll-
stuhltennis waren top besetzt und 
mit Thomas Flax und Maximilian 
Taucher waren auch Vorarlbergs 
Aushängeschilder am Start. Der 
13-jährige Hohenemser startete da-
bei in der ersten Runde gegen Ger-
hard Schuster aus der Steiermark 
und in einem tollen Match konnte 
sich Taucher am Ende mit 6:3 und 
6:4 durchsetzen. 

Im Viertelfinale wartete dann 
mit Vereinskollegen und Paralym-
pics-Teilnehmer Thomas Flax ein 
schwerer Brocken auf Maxi Tau-
cher. Gegen den mitten in den 
Vorbereitungen auf die Paralym-
pics befindlichen Flax musste sich  
Taucher allerdings klar mit 0:6 und 
1:6 geschlagen geben. Am Ende 
zeigte sich der Emser Nachwuchs-
sportler mit seinem Spiel und dem 
fünften Endrang allerdings sehr zu-
frieden. 

Bronzemedaille im Doppelbewerb 
Im Doppelbewerb startete Maxi 
Taucher erstmals mit dem Steirer 
Thomas Mossier und konnte sich 

mit einem 6:1 und 7:6 Erfolg ins 
Halbfinale spielen. Dort traf das 

Duo auf die Routiniers Martin Leg-
ner und Josef Riegler, welche später 

auch den Titel holten, und musste 
sich mit 0:6 und 3:6 geschlagen ge-
ben. „Zusammenfassend kann ich 
mit meiner Leistung sehr zufrie-
den sein und freue mich über den  
dritten Platz und somit die Bron-
zemedaille im Doppelbewerb. Ein 
herzliches Dankeschön geht an die-
ser Stelle an meinen Trainer Maxi-
milian Forer, welcher mich immer 
optimal auf die Wettkämpfe vorbe-
reitet“, so Maximilian Taucher in 
einem Resümee zur Staatsmeister-
schaft. MIMA

Hohenemser Rollstuhltennisspieler bei Staatsmeisterschaft stark.

Maximilian Taucher (links) und Thomas Flax zeigen die Medaillen, die sie bei der 
Staatsmeisterschaft errungen haben. MIMA

„Ich kann mit meiner 
Leistung zufrieden 

sein und freue mich über 
Bronze im Doppel.“ 

Maximilian Taucher
Rollstuhltennisspieler

Radwegbau geht voran
Die Stadt Hohenems errichtet im Bereich Klienstraße einen neuen Radweg. In diesem Zuge wird ab 

kommendem Montag, 12. Juli, die Bahnunterführung Stockenweg bis voraussichtlich 30. Juli gesperrt. Eine 
weitere Sperre ist im Zeitraum vom 16. August bis 30. September geplant. In der Zwischenzeit wird im Bereich 
der Unterführung eine Schotterdecke aufgebracht.  STADT

TAUFE 
Ich wurde getauft

DORNBIRN Lisa Wernig und Phil-
ipp Repp freuen sich über ihr erstes 
Kind. Alessandro erblickte am 15. 8. 
2020 das Licht der Welt. Seine Tau-
fe feierten sie am 13. Juni. Als ihr 

kleiner Sonnenschein von Pfarrer 
Josef Schwab in St. Martin getauft 
wurde, standen ihm Larissa Schuch-
ter und Jürgen Heppberger als Paten 
zur Seite. EH

LUSTENAU, BILDSTEIN Der Sohn 
von Nicole Hosp und Manuel Feur-
stein, wohnhaft in Lustenau, wurde 
am 5. Juni 2021 von Pfarrer Marius 
Dumea in der Wallfahrtskirche Ma-
ria Bildstein auf den Namen Luis 

Xaver getauft. Die Aufgabe der 
Taufpaten haben Martina Kratz und 
Günther Hehle übernommenen.  
Die anschließenden Tauffeier fand 
im Kreis der Familie im Restaurant 
Goldener Hirschen in Bregenz statt.

Reihe „Hofkultur“ im Zeichen 
drängender Gegenwartsfragen

LUSTENAU Die Kulturabteilung der 
Marktgemeinde Lustenau veran-
staltet die Reihe „Hofkultur“ mit 
einem bunten und dichten Pro-
gramm. Kino, Konzerte, Kunst, Dis-
kussionen und Theater finden den 
August über auf dem Gelände des 
Gutshofs Heidensand statt. Tickets 
können ab 13. Juli auf www.luste-
nau.at/hofkultur online oder im 
Botta erworben werden. In diesem 
Jahr liegt der Fokus auf Veranstal-
tungen, die zum Ausgangspunkt die 
Realität und ihre drängenden Fra-
gen haben und sich diesen Fragen 
immer anhand der Erfahrungs- und 
Handlungsräume des Einzelnen 
nähern. 

Kritische Dokus und Theater
Gemeinsam mit dem Hans Bach 
Wanderkino werden in der Heu-
halle der vielfach ausgezeichnete 
Film „Nomadland“, die beiden 
kritischen Dokumentationen „Da-
vos“ und „Fieber“ sowie der deut-
sche Film „Und morgen die ganze 
Welt“ gezeigt, der sich mit dem 
schleichenden Abdriften in ein ex-

tremistisches Umfeld beschäftigt. 
Mit „Auf nach Alang“ von Café 
Fuerte und dem mit dem Nestroy-
Theaterpreis ausgezeichneten 
Stück „Jedermann (stirbt)“ von 
Ferdinand Schmalz, interpretiert 
vom Ensemble für unpopuläre Frei-
zeitgestaltung, sind außerdem zwei 
zeitgenössische Theaterproduktio-
nen im Programm, die in Bezug auf 
Aktualität, Experimentierfreudig-
keit, Bissigkeit, aber auch Humor 
ein hervorragendes Beispiel für 
die Qualität von zeitgenössischem 
Vorarlberger Theater sind. Ergänzt 
wird das Theaterprogramm dieses 
Jahr um ein Kindertheater für jun-
ges Publikum ab 4 Jahren vom Gra-
zer Theater Asou. 

Ein Highlight soll zudem die Hof-
küche unter freiem Himmel wer-
den, bei der Haubenkoch Bernd 
Moosmann mit seinem Team die 
Gäste direkt auf dem Gelände des 
Gutshofs mit einem 4-Gänge-Menü 
aus regionalen Produkten bekocht. 

Das ganze Programm gibt es im 
Internet unter www.lustenau.at/
hofkultur.

Schulbeginn als Markenzeichen
DORNBIRN Seit Jahrzehnten be-
ginnt am Bundesgymnasium Dorn-
birn der Unterricht morgens um 
7.42 Uhr. „Seven42“ heißt auch die 
kleine Pulli- und T-Shirt-Kollekti-
on, die Schüler der 6ar Klasse heuer 
im Rahmen des Faches Informatik 
und Projektmanagement entwor-
fen haben. Ziel war es, ein Projekt 
von der Ideenfindung über die Re-
alisierung bis zur Finanzierung ei-
genständig umzusetzen.

Schritt für Schritt
Die Schüler waren sich recht schnell 
einig, dass es eine Oberteilkollek-
tion sein sollte. Der eigenwillige 
Unterrichtsbeginn gab die Inspi-
ration für den Firmennamen und 
das Design. Die Oberteile sind eher 
schlicht gehalten, den Rücken ziert 
bei manchen Modellen ein Ziffern-
blatt, das die Uhrzeit 7.42 zeigt. 

Als bereits alles auf Schiene war, 
bekamen die Schüler Konkurrenz 
aus den eigenen Reihen. Genau 
zur gleichen Zeit nämlich plante 
die Schülervertretung, die traditi-
onellen Schulpullis zu verkaufen. 
„Wir haben wie im echten Leben 
eine Wettbewerbssituation erlebt. 

Wir haben uns schließlich mit der 
Schülervertretung dahingehend ge-
einigt, dass wir zehn Prozent unse-
res Gewinns an die SV abtreten und 
dieses Geld somit allen Schülern 

zugutekommt“, erzählt Schülerin 
Julia.

Viel Zeit investierten die Gym-
nasiasten anschließend in die 
Farbgebung, den Entwurf der ver-

schiedenen Modelle und die Su-
che nach einem regionalen Pro-
duzenten. In einer ersten Phase 
wurden auch wiederverwendbare 
Mund-Nasen-Schutzmasken pro-

duziert. Aufgrund des Lockdowns 
mussten die meisten gemeinsamen 
Entscheidungen im Rahmen von 
Online-Meetings getroffen werden 
– viele davon fanden in der Freizeit 
statt. Als die Sweater, Hoodies und 
T-Shirts schließlich fertig waren, 
organisierten die Schüler ein Fotos-
hooting und drehten einen kleinen 
Werbefilm. Auch auf Social Media 
machten die Jugendlichen Wer-
bung für ihre Kollektion. 

Marke erfolgreich platziert
Ihre Mitschüler konnten die Ober-
teile anschließend via Bestellschein 
kaufen. „Die Schüler haben trotz 
der erschwerten Bedingungen ein 
sehr großes Engagement gezeigt 
und haben ihre Marke erfolgreich 
am schulinternen Markt platziert“, 
betont Lehrerin Anna Inama. 

Inklusive der Masken generier-
ten die jungen Unternehmer einen 
Umsatz von insgesamt 4100 Euro. 
„Noch wichtiger als das Geld ist 
aber die Erfahrung, die wir im Team 
gemacht haben. Wir wissen jetzt, 
was alles dahintersteckt, wenn man 
eine eigene Marke gründet“, so 
Benjamin. LCF

Schüler des Bundesgymnasiums Dornbirn haben die Bekleidungskollektion „Seven42“ entworfen.
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Die Schüler der Klasse 6ar führen ihre „Seven42“-Pullis vor. LCF

Indians sichern sich mit Sieg und 
Niederlage den Divisionstitel

Baseballer nach Mat-
ches gegen Attnang 
im Halbfinale.
DORNBIRN Das Ziel der Dornbirn 
Indians war es am letzten Spieltag, 
mit zumindest einem Sieg den Ge-
winn der Division West frühzeitig 
zu sichern. Dies sollte am Ende 
auch gelingen, doch bis dahin war 
es ein langer Weg. 

Im ersten Spiel legte die Indians 
Offense von Beginn an eindrucks-
voll los und sorgte frühzeitig für eine 
10:4-Führung. Die ASAK Athletics 
gaben aber nicht auf und glichen 
das Spiel im achten Inning zum 12:12 
aus. Im neunten Inning gelang bei-
den Teams je ein Run wodurch die 
Entscheidung in der Verlängerung 
fallen musste. Nachdem die Dorn-
birner im zehnten Inning keinen 
weiteren Run verbuchen konnten, 

nutzten die Attnanger einen Fehler 
der Indians-Defense zum Sieg brin-
genden Run aus. Die Offense der 
Indians zeigte sich im ersten Spiel 
von ihrer besten Seite. Davon zeu-
gen 13 Hits, davon Homeruns von 
Chris Squires, Dominick Golubiew-
ski und Marcel Theiner, der zudem 
drei weitere Hits verbuchen konnte. 
Missverständnisse in der Defense 
und Kontrollprobleme der beiden 
Pitcher Rupp und Jäger ließen die 
Attnanger nicht nur wieder ins Spiel 
kommen, sondern erlaubten es ih-
nen am Ende auch den Sieg sicher-
zustellen.

Spannung bis zum Schluss
Trotz der schmerzlichen Niederla-
ge ließen Dornbirns Baseballer den 
Kopf nicht hängen und starteten 
stark ins zweite Spiel. Bereits im 
ersten Inning gelangen den Indians 
Spielern vier Hits auf den starken 

Attnanger Pitcher Jimmy Jensen 
und nach einem Fehler der Attn-
anger Defense gingen die Indians 
erstmals in Führung. 

Nur wenig später konnten auch 
die Athletics punkten, im drit-
ten Inning sorgte aber Dominick 
Golubiewski mit seinem zweiten 
Homerun des Tages für die erneute 
Führung, die wiederum nicht lange 
halten sollte, denn nur wenig später 
erhöhten die Athletics nach einem 
Homerun auf 3:2. In dem nächs-
ten vier Innings dominierten die 
beiden Werfer Jensen und Lochlan 
Southee nach Belieben und so war 
es dann Chris Squires, der mit sei-
nem zweiten Homerun des Tages 
den Indians die erneute Führung 
bescherte. Mit dem Sieg im zwei-
ten Spiel des Tages sicherte sich 
das Pschorr-Team den Gewinn der 
Division West und hat sich somit fix 
fürs Halbfinale qualifiziert. CTH

13 Hits verzeichneten die Schlagmänner der Indians im ersten Spiel, für den Sieg reichte es 
dennoch nicht. Erst im zweiten Match gewann Dornbirn. CTH

Für immer ein 
„köriga Dorabira“

DORNBIRN Nach neun Jahren im 
Einsatz für den RHC Dornbirn zieht 
Publikumsliebling Angel Mirantes 
die Reißleine. Es ist eine Entschei-
dung, die ihm nicht leichtgefallen 
ist, schlussendlich hat er aber die 
berufliche Karriere vorgezogen und 
zieht zurück nach Spanien. „Angel 
war wie ein Eigener für uns“, blickt 
Marcel Schrattner vom RHC Dorn-
birn dankend zurück.

Das damals 20-jährige Torhüterta-
lent wagte schon früh den Schritt ins 
Ausland und wurde schnell zum Pu-
blikumsliebling in Dornbirn. Er lern-
te schnell die Sprache und gliederte 
sich beruflich, sportlich wie auch 
mannschaftlich sofort ein. Seine 
Freundin Sonja folgte ihm ins Ländle 
und fühlte sich wie Angel auf Anhieb 
wohl in der neuen Umgebung. Ge-
trieben vom Ehrgeiz hatte seine per-
sönliche Weiterentwicklung immer 
oberste Priorität. 

Fels in der Brandung
Angel war jahrelang der „Fels in der 
Brandung“ in Dornbirns Rollhockey-
Team und brachte stets konstant 
seine Leistung. „Er besuchte jedes 
Training und war nie verletzt, ein 
Paradespieler, wie es sich jeder Ver-
ein nur wünschen kann. Man spür-
te, dass er sich bei uns wohlfühlte, 
es war ein gegenseitiges Geben und 
Nehmen“, bedankt sich auch Präsi-
dent Herbert Schrattner. „Dornbirn 
verliert mit Angel den Mannschafts-
motor, Motivator, einen großartigen 
Torhüter und einen lieben Freund. 

Wir wünschen Angel und Sonja für 
die Zukunft alles Gute!“

Dornbirn immer im Herzen
Der Abschied fällt dem Spanier nicht 
leicht. „Nach neun wunderbaren 
Jahren ist es für mich nun an der Zeit 
,bis bald‘ zu sagen. Ich bin im Okto-
ber 2012 in den Verein gekommen 
und es ist vom ersten Tag an bis heu-
te viel passiert, nicht nur beim RHC 
Dornbirn, sondern auch in meinem 
Leben.“ Auf der sportlichen Seite 
durfte der Sympathieträger viele 
Glücksmomente erleben, darunter 
fünf österreichische Meistertitel, 
den Aufstieg in die NLA und den 
Gewinn des Schweizer Cups, der bis 

heute von keinem anderen österrei-
chischen Verein im Rollhockey ge-
wonnen wurde. 

Bedanken möchte auch er sich für 
die Unterstützung bei den Mann-
schaftskameraden, Vorstandsmit-
gliedern, dem Trainerstab, den Juni-
orenmannschaften und bei den Fans. 
Für den Rollhockeysport in Vorarl-
berg und den Nachwuchs wünscht 
er sich, dass auch in Zukunft „die-
ser wunderbare Sport weiterhin ge-
fördert wird und man sich für das 
Wachstum des Rollhockeys einsetzt. 
Abschließend erklärt er: „Wo immer 
ich bin, ich werde den RHC Dornbirn 
im Herzen tragen und mich immer 
als ,köriga Dorabira‘ fühlen!“ CTH

Goalie Angel Mirantes verlässt Rollhockeyclub Dornbirn.

Torhüter Angel Mirantes verlässt den RHC Dornbirn nach neun Jahren und kehrt in 
seine spanische Heimat zurück. RHC

Der Splish-Splash-Spaß-Tag machte den Teilnehmenden viel Spaß. STADT

Schwimmen mit und 
ohne Handicap

HOHENEMS „Splish-Splash-Spaß-
Tag für Menschen mit mentaler 
Beeinträchtigung“: Unter diesem 
Motto wurde der vom SV Caps Vor-
arlberg und „Sicheres Vorarlberg“ 
organisierte Tag im Erholungszent-
rum Rheinauen in zu einem Erlebnis. 
Freude an gemeinsamer Bewegung 
für Menschen mit Handicap stand 
im Mittelpunkt. Der „Splish-Splash-
Spaß-Tag“ sollte Erfolgserlebnisse 
schaffen, Selbstbewusstsein und Si-
cherheit stärken. 
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Heimat FELDKIRCH

Rankweil legt 
Finanzen 2020 ad acta

RANKWEIL Einstimmig beschlos-
sen hat die Rankweiler Gemein-
devertretung den von Bürger-
meisterin Katharina Wöß-Krall mit 
allen Fraktionen diskutierten Rech-
nungsabschluss. Vorgelegt hatte ihn 
die Gemeindechefin in der Sitzung 
am Dienstag. Investiert wurden 
über 8,44 Millionen Euro, und zwar 
vorwiegend in Bildung und Infra-
struktur.

Bei der Kommunalsteuer und 
den Ertragsanteilen – Gelder also, 
die die Marktgemeinde vom Bund 
erhält – gab es aufgrund der Coro-
napandemie erhebliche Einbußen. 
Beide Einnahmequellen sanken 
gegenüber dem Voranschlag um 
1,6 Millionen Euro, das entspricht 
einem Minus von rund sechs Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr. 
Demgegenüber stehen hohe Fix-
kosten, welche wenig Spielraum für 

Einsparungen zuließen, denn: „Die 
grundlegenden Aufgaben einer Ge-
meinde müssen funktionieren. Da 
lässt sich nicht viel kürzen“, erklärt 
Wöß-Krall und betont: „Trotz der 
schwierigen Finanzsituation haben 
wir insgesamt positiv mit einem 
zufriedenstellenden Ergebnis ab-
geschlossen. Wir haben vernünftig 
gehaushaltet, fast alle geplanten 
Projekte umgesetzt und somit auch 
die Wirtschaft unterstützt.“ Im 
Gegenzug sei die vergleichsweise 
stabile Situation vor allem der ge-
sunden Wirtschaft in der Gemein-
de und dem vorausschauenden 
Handeln der vergangenen Jahre 
zu verdanken. Zu den gesunkenen 

Einnahmen durch die Kommunal-
steuer musste man laut Wöß-Krall 
auch Ausfälle bei der Gästetaxe, der 
Kinderbetreuung oder der Vermie-
tung von Räumlichkeiten hinneh-
men.

Ausgaben und Investitionen
Die Transferzahlungen – Aufwen-
dungen unter anderem für den 
Spitals- und Sozialfonds, auf wel-
che die Gemeinde keinen direkten 
Einfluss hat – sind im Vergleich 
zum Jahr 2019 um 0,44 Millionen 
Euro angestiegen. Die 2020 durch-
geführten Investitionen von rund 
8,44 Millionen Euro wurden aus Ei-
genmitteln, Fördermitteln des Lan-

des bzw. des Bundes in der Höhe 
von rund 2,25 Millionen Euro sowie 
durch die Aufnahme von Fremd-
mitteln in Höhe von 3,40 Millionen 
Euro finanziert. Knapp 4,56 Milli-
onen Euro flossen in Schulen und 
Kinderbetreuung, etwas mehr als 
eine Million Euro in den Straßen-
bau und weitere rund 2,5 Millionen 
Euro in die Sanierung der Kanalisa-
tion, den Erwerb von Immobilien 
oder in Gebäudesanierungen. 

Investitionsförderung des Bundes
Etwas Erleichterung brachte im 
Coronajahr 2020 die Investitions-
förderung des Bundes von einer 
Milliarde Euro für Städte und Ge-
meinden. Davon entfielen auf Vor-
arlberg rund 43,5 Millionen Euro, 
davon wiederum hat Rankweil ei-
nen Betrag von rund 1,3 Millionen 
Euro erhalten – berechnet anhand 
eines Mischschlüssels aus Einwoh-
nerzahl und abgestuftem Bevölke-
rungsschlüssel. 

Schuldenstand
Der Gesamtschuldenstand der 
Marktgemeinde liegt bei rund 12,87 
Millionen Euro. Neue Schulden 
wurden vor allem für Investitionen 
in die Volksschule Brederis mit der 
angeschlossenen Kleinkind- und 
Schülerbetreuung sowie den Er-
werb von Grundstücken gemacht. 
Dies ergibt eine aktuelle Pro-Kopf-
Verschuldung von rund 1087 Euro 
bei knapp 12.000 Einwohnern. 

Rechnungsabschluss der Marktgemeinde entspricht 
coronabedingten Geldeinbußen anderer Kommunen.

Im Rankweiler Rathaus wurde am Dienstag der Rechnungsabschluss für das Jahr 
2020 von der Gemeindevertretung einstimmig abgesegnet. D. MATHIS

Kinderarztmangel und öffentliche 
Anbindung sorgen für Diskussion

FELDKIRCH Kinderärzte sind in 
Feldkirch Mangelware. Aktuell 
praktiziert nur noch eine Kinder-
ärztin mit Kassenstelle in der Mont-
fortstadt, die zweite Stelle ist seit 
rund einem Jahr unbesetzt. Die 
Neos haben in der jüngsten Sitzung 
der Stadtvertretung einen Antrag 
für ein Paket mit mittel- und lang-
fristigen Maßnahmen eingebracht. 
So schlugen sie etwa vor, dass die 
Stadt befristet die Zusatzkosten 
bei Besuchen von Wahlärzten in 
Vorarlberg sowie Kinderärzten in 
Liechtenstein übernehmen soll. 
Dieser Punkt ließ die Wogen dann  
in der Stadtvertretung hochgehen. 
Als eine „Schnapsidee“ bezeichne-
te Sozialstadtrat Guntram Rederer  
(ÖVP) den Vorschlag, Steuergelder 
nach Liechtenstein zu schicken. 
Zudem habe die Stadt Feldkirch 
bereits Maßnahmen gesetzt und 
erst kürzlich auch verstärkt, um im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten die 
vakante Kinderarztstelle zu beset-
zen.  Letztendlich seien dafür aber 
die Ärztekammer und die ÖGK zu-
ständig. Der Antrag wurde schließ-

lich gegen die Stimmen der Neos 
und Grünen abgelehnt.

Keine Mehrheit gab es auch für 
zwei Anträge von Feldkirch blüht. 
Zum einen wollte die Fraktion die 
Einrichtung eines Badebusses ins 
Naherholungsgebiet Paspels-Rüt-
tenen. Andererseits forderten die 
Grünen eine bessere öffentliche An-
bindung des Ardetzenbergs, insbe-
sondere des Wildparks. Gerade an 
schönen Sommertagen ist der Be-
sucherparkplatz regelmäßig über-
lastet. Nicht nur eine eigene Stadt-
buslinie wäre für die Fraktion daher 
denkbar, sondern auch ein Schräg-
aufzug oder eine Seilbahn. Den Ide-
en an sich konnte der zuständige 
Stadtrat Thomas Spalt (FPÖ) auch 
einiges abgewinnen. Allerdings sah 
er den Antrag als obsolet an, da in 
den ensprechenden Ausschüssen 
bereits Maßnahmen diskutiert wür-
den. Sobald das Konzept stehe, wer-
de dieses der Stadtvertretung auch 
zur Beschlussfassung vorgelegt. 
Beide Anträge wurden gegen die 
Stimmen der Neos und Feldkirch 
blüht abgelehnt. VN-WIM

„Die grundlegenden 
Aufgaben müssen 

funktionieren. Da lässt 
sich nicht viel kürzen.“ 

Katharina Wöß-Krall 
Bürgermeisterin Rankweil

Start und Ziel des Radrennens ist in Rank-
weil.  SAMS

Verkehrsbehinderung 
wegen Triathlon

RANKWEIL Der Triathlon „Trans 
Vorarlberg“ lockt alljährlich zahl-
reiche Hobbyathleten und Nach-
wuchssportler ins Ländle. Am 
kommenden Sonntag, 11. Juli, 
findet die 10. Auflage des Sport- 
events statt. Start und Ziel des Rad-
rennens ist dieses Jahr in Rank-
weil. Der 20-Kilometer-Rundkurs 
startet bei den Paspelsseen, führt 
dann zum Sportplatz in Meinin-
gen, am Rheindamm entlang nach 
Koblach und wieder zurück nach 
Rankweil. Der Verkehr wird wäh-
rend der gesamten Veranstaltung 
grundsätzlich aufrechterhalten. Im 
Zeitraum von 9 bis 14 Uhr kommt 
es jedoch zu folgenden Beschrän-
kungen: Einbahnregelung auf der  
L 62 Klauser Treietstraße in Rich-
tung Koblach Straßenhäuser von 
9 bis 12 Uhr; Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf 30 Stundenkilome-
ter und Überholverbot auf der L 52 
Meininger Straße zwischen 9 und 
14 Uhr; Überholverbot auf der L 59 
Montlinger Straße im Zeitraum von 
9 bis 14 Uhr.

Aufgepasst auf die Kinder
Um Autofahrer auf spielende Kinder in Satteins aufmerksam zu machen und Gefahrenzonen zu ent-

schärfen, bauten Familien in den Straßen Trutsch und Ifilar bunte Schilder, die nun den Straßenrand schmü-
cken. Die Figuren konnten natürlich nicht namenlos bleiben und die kleinen Kunstwerke wurden feierlich 
„Lara, Lars und Leo“ getauft. Sowohl das gemeinsame Herstellen als auch das Aufstellen machte allen Beteilig-
ten große Freude. MON/ESS
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Das Organisationsteam: Natalie, Michael, Selina und Matthias. UYSAL

Bewegliche Küche und 
Velo-Stage setzen Zeichen

FELDKIRCH Unter Gastfreundschaft 
versteht man mittlerweile vieles. 
Wie eine „mobile“ Gastfreundschaft 
aussehen kann, zeigte am Mittwoch 
die Montfortstadt mehr als eindrück-
lich. Denn ebendort wurde der Kick-
off der Veranstaltungsreihe „Mobile 
Gastfreundschaft“ zelebriert. Aus 
der Grundidee der Kunstmesse Po-
tentiale ist ein fortlaufendes Projekt 
entstanden, das weiterhin wächst. 
Unter dem Slogan 
„Die Gassen deiner 
Stadt“ findet den 
ganzen Sommer 
lang ein bunter Ver-
anstaltungsreigen 
statt (Näheres dazu 
lesen Sie in der heu-
tigen VN-Heimat 
am Wochenende 
auf Seite E1). 

Abseits der Gassen
In Kooperation mit 
dem Stadtgarten 
Feldkirch hat die 
Stadt beim Start-
event auf dem Spar-
kassenplatz zum 
gemeinsamen Schmaus geladen. 
Eine mobile Küche mit köstlicher 
Brennnessel-Giersch-Kartoffel-Sup-
pe sowie Ringelblumensirup lockte 
zahlreiche Besucher an. „Wir wollen 
damit ein Zeichen der Nachhaltig-
keit setzen“, erklärt Marsella Bschei-
der vom Stadtgarten-Verein. Die 
Mahlzeiten wurden zu den Klängen 
der Musikband „Gab & Gal“ genos-

sen. Das Beson-
dere: Im Zeichen 
der Nachhaltigkeit 
spielten die Musiker 
auf einer Velo-Stage 
(einem Lastenfahr-

rad). Die „Mobile 
Gastfreundschaft“ 

möchte Raum nutzen und ebendie-
sen geben – für lokale Geschichten, 
inspirierende Gespräche oder stim-
mungsvolle Musik. Wiederkehren-
des zentrales Element ist die mobile 
Küche.

„Im Sommer 2021 rückt die Ver-
anstaltungsreihe die Ortsteile und 
Geschichten von Feldkirch in den 
Mittelpunkt, erweitert somit das 

Zentrum und verschiebt Perspekti-
ven“, erklärt Matthias Moosbrugger 
vom Stadtmarketing. Es sollen Orte 
der spontanen Begegnungen wer-
den. Jeweils ab 18 Uhr bei guter Wit-
terung in den verschiedenen Ortstei-
len. ETU

Startschuss für Veranstaltungsreihe 
„Mobile Gastfreundschaft“ in Feldkirch.

TERMINE

14. JULI Altenstadt, Kirchplatz
28. JULI Nofels, Stadtgut
4. AUGUST Tosters, Eishalle
11. AUGUST Gisingen, Sebastianplatz
18. AUGUST Levis, Garten Jugendher-
berge
25. AUGUST Tisis, Bienenzuchtverein 
(Funkenweg)

Mobile Gastfreundschaft von der mobilen Küche aus – das bringt die 
Menschen zusammen.

Auch für Samuel und Mia war die 
Veranstaltung interessant.

Annette Tschann und Marsella Bscheider vom Stadtgarten-Verein 
schenkten den RIngelblumensirup aus. 

Gab & Gal begleiteten – von der Velo-Stage aus – die Gaumenfreuden 
mit einem Ohrenschmaus.  
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22.000 Meilen 
für das Klima

RANKWEIL Rund 500 Kinder der 
Rankweiler Volksschulen Markt, 
Montfort und Brederis haben im ver-
gangenen Schuljahr im Rahmen der 
Aktion „Schoolwalker“ 22.000 Kli-
ma-Meilen gesammelt.  Die School-
walker-Aktion, die von Gemeinden, 
AKS Vorarlberg Vorarlberg MOBIL, 
Klimabündnis Vorarlberg und Land 
Vorarlberg gemeinsam durchgeführt 
wird, findet zweimal jährlich statt – 
jeweils im Frühling und im Herbst – 
und soll  Schüler zu einem Schulweg 
ohne Elterntaxi motivieren. 

Geld für die Klassenkasse
Die 500 Rankweiler Kinder legten 
insgesamt imposante 22.000 Schul-
wege zu Fuß oder mit Roller, Rad & 
Co. zurück. „Der Verzicht auf moto-
risierte Verkehrsmittel im Rahmen 
der Schoolwalker-Aktion soll Leis-
tungsfähigkeit und körperliche Fit-
ness fördern, für die Gefahren auf 
der Straße sensibilisieren und auf 
den Klimaschutz aufmerksam ma-
chen“, verdeutlichen Gemeinderat 
Alejandro Schwaszta und Katrin Eh-
renbrandtner als Umweltverantwort-
liche im Rathaus die Hintergründe 
der Aktion. Sie überreichten kürzlich 
als Anerkennung für den Einsatz der 
Schüler Urkunden und Schoolwal-
ker-Schecks an die teilnehmenden 
Schulen. Das Geld wandert in die 
Klassenkassen und soll bei Ausflü-
gen, Projekten etc. zum Einsatz kom-
men. Die nächste Schoolwalker-Ak-
tion ist für den Herbst geplant – die 

Motivation der Kinder, wieder mit 
dabei zu sein, sei jetzt schon groß, 

bekräftigen die Volksschuldirekto-
ren.

Rankweiler Schüler waren wieder als „Schoolwalker“ unterwegs.

Die Schüler der Volksschule Markt ... MARKTGEMEINDE

... und der Volksschule Brederis freuten sich über die Urkunden und Schecks.  

Lesefreunde freuen sich aufs Sommerlesen. 
Auch in Mäder ging es am Sonntag los. MÄSER

10. Sommerlesen als 
Liegestuhlabenteuer

MÄDER Der Startschuss für das lan-
desweite 10. Sommerlesen ist gefal-
len. Wie in allen Büchereien Vorarl-
bergs sind auch in Mäder große und 
kleine Lesefreunde eingeladen, eif-
rig zu lesen und Abenteuer im Liege-
stuhl zu erleben. Einfach in der Bü-
cherei einen Lesepass holen, Bücher 
ausleihen und lesen, was das Zeug 
hält. Für jedes gelesene Buch gibt 
es bis zum Ferienende einen Stem-
pel – mit sechs Stempeln kann man 
den Lesepass (oder mehrere Lese-

pässe) bis zum 10. September in der 
Gewinnspielbox in der Bücherei ab-
geben und einen von vielen Preisen 
gewinnen. 

Klein und Groß, Jung und Alt – 
Tausende haben in den vergangenen 
Jahren beim Sommerlesen mitge-
macht und vor-, selbst oder gemein-
sam gelesen. Durchschnittlich wur-
den jedes Jahr 8400 Lesepässe aus 
62 Bibliotheken eingesandt. Das ent-
spricht 50.400 Büchern, die jeden 
Sommer gelesen werden. MIMA
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Heimat BLUDENZ

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Bludenz:
» E-Mail: heimat.bludenz@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 374

JOACHIM SCHWALD
joachim.schwald@vn.at
05552 62471

Schulpark als Jugendtreff
BLUDENZ Zu einem spektakulären 
Einsatz mit der neuen Drehleiter 
der Feuerwehr Bludenz kam es die-
ser Tage bei der Volks- und Musik-
schule Bludenz Mitte. Der Grund 
dafür war zum Glück jedoch kein 
dramatischer.

Da es in den letzten Wochen und 
Monaten im Bereich der Schule 
mehrfach zu massiver Vermüllung 
und Vandalismusakten gekommen 
war, die VN berichteten, wurde nun 
eine weitere Gegenmaßnahme ge-
setzt und eine Kamera installiert. 
Damit will man den Müllsündern 
auf die Schliche kommen und der 
Verschmutzung des Schulareals 
Einhalt gebieten.

Kaputte oder teilweise sogar ab-
gerissene Abfalleimer, zerbroche-
ne Glasflaschen 
und Unmengen an 
weggeworfenem 
Müll im Parkbe-
reich rund um 
die Volksschule 
hatten bereits vor 
wenigen Wochen 
zu einer verstärk-
ten Präsenz der 
Stadtpolizei in 
diesem Stadtge-
biet gesorgt. „Der 
Schulwart musste 
teilweise in den 
frühen Morgen-
stunden ausrücken 
und den Müll be-
seitigen, ehe die Schüler kamen“, 
ist aus der Schule zu vernehmen.

Erste Erfolge
„Durch die gesetzten Maßnahmen 
konnten bereits erste Erfolge erzielt 

werden und die 
Beschädigungen 
eingedämmt wer-
den“, informiert 
P r e s s e s p r e c h e r 
Stefan Kirisits. 

Dem pflichtet auch 
Stadtpolizeikom-

mandant Mario Leiter bei: „Wir 
wissen, dass sich bei Schönwetter 
gerade im Plettenbergpark und 
beim Schulhof der Volksschule Mit-
te zunehmend Leute tummeln. In 
letzter Zeit konnten wir hier zum 

Leidwesen der Anrainer und auch 
der Schule eine ungute Entwick-
lung beobachten. Daher wurde 
unsererseits aber auch seitens der 
Bundespolizei vermehrt ein Augen-
merk darauf gelegt.“

Da ab dem Herbst auch mit den 
Bauarbeiten für die Erweiterung 
der Volksschule gestartet wird, 
habe man sich dazu entschlossen, 
zusätzliche eine Kamera unter dem 
Schuldach zu installieren. „Hoffent-
lich können wir die Vandalismus-
akte bis dahin völlig eindämmen, 

nicht, dass während der Bauphase 
noch etwas passiert“, hofft Kirisits.

„Jugend vergessen“
Jugendstadträtin Catherine Muther 
billigt die Verschmutzung zwar 
nicht, zeigt aber durchaus Ver-
ständnis für die Jugend. „Teenager 
und Jugendliche waren es, die wäh-
rend der Lockdowns völlig verges-
sen und im Stich gelassen wurden 
und gefühlt keine Freiheiten mehr 
hatten. Sie brauchen wieder ihre 
Treffpunkte, um das machen zu 
dürfen, was normal für sie ist: sich 
abseits von Erwachsenenstruktu-
ren treffen, sich auszutauschen, 
miteinander zu chillen“, so Muther. 
Dementsprechend würden auf der 
einen Seite klare Signale gesetzt 
werden, dass der Freiraum für je-
den nutzbar und sicher sein muss 
und Spielregeln für alle gelten.  
Andererseits arbeiten alle Betei-
ligten von der Villa K. bis zum do 
it yourself an einem gemeinsamen 
Projekt, um zukünftig gemeinsa-
me Ressourcen besser nutzen zu 
können, zusätzliche Freiräume zu 
schaffen, mehr zu patrouillieren 
mit Jugendarbeitern oder Beamten 
der Stadtpolizei sowie der Bundes-
polizei und im Gespräch mit den Ju-
gendlichen zu bleiben, so Muther, 
die abschließend appelliert: „Was 
wir dringend bräuchten, sind mehr 
personelle Ressourcen, das ist al-
lerdings Sache des Bürgermeisters 
und bereits mehrfach klar kommu-
niziert.“

Neue Kamera beim Schulcampus Mitte positioniert. 
Jugendarbeiter wollen vermehrt aktiv werden.

JOACHIM SCHWALD
joachim.schwald@vn.at
05552 62471-15

In Thüringen wird am Sonntag 
großes Kirchenjubiläum gefeiert

Pfarrkirche St. Ste-
phan wure vor 300 
Jahren eingeweiht.
THÜRINGEN Diesen Sonntag, 11. 
Juli, wird in Thüringen groß ge-
feiert. Anlass ist das 300-jährige 
Weihejubiläum der Pfarrkirche St. 
Stephan.

Am 13. Juli 1721 weihte der Chu-
rer Fürstbischof Ulrich II. von Fe-
derspiel den barocken Neubau der 
Pfarrkirche St. Stephan feierlich ein. 
Am weithin gut sichtbaren Standort 
standen bereits zwei Vorgängerkir-
chen. Die erste Erwähnung einer 
Kirche in Thüringen erfolgte im 
„Churrätischen Reichsguturbar“ 
von 842. Im Jahr 1360 weihte der 
Churer Weihbischof Burcard einen 
Neubau ein. Bauliche Veränderun-
gen im Kircheninneren machten 
1509 eine neuerliche Weihe der 
drei Altäre und des Friedhofes not-
wendig. Der um 1670 neu gebaute 
Kirchturm wurde 40 Jahre später 

beim Neubau der Kirche mit einem 
Zwiebelabschluss versehen. Wegen 
Baufälligkeit und Platzmangel fand 
von 1712 bis 1714 ein kompletter 
Kirchenneubau statt. 1721 erfolgte 
die Weihe durch den Churer Fürst-
bischof.

Großer Festtag
Der Festtag beginnt mit einer vom 
Thürger Chörle musikalisch gestal-
teten Familienmesse ab 9.30 Uhr. 
Zwischen 10.30 und 17 Uhr wird für 
Kinder und Familie eine Schnitzel-
jagd „Rund um die Kirche“ ange-

boten. Das Pfarrgarten-Café ist am 
Nachmittag von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Ab 17 Uhr findet unter dem 
Titel „Die Pfarrkirche St. Stephan 
und das Dorf “ eine kleine Zeitreise 
300 Jahre zurück mit Anni Leimser 
statt. Ihre Ausführungen werden 
von Alexander Ulmer auf der Orgel 
musikalisch begleitet. Seinen Ab-
schluss findet der Festtag mit dem 
Abendlob mit Kaplan Mathias Bit-
sche und Bönig Konrad & Nora ab 
21 Uhr. Am Sonntagabend wird die 
Pfarrkirche zudem in einem beson-
deren Licht erstrahlen. VN-JS

300 JAHR WEIHEJUBILÄUM – PFARRKIRCHE ST. STEPHAN THÜRINGEN
JUBILÄUMSTAG
Sonntag, 11. Juli 2021
FESTPROGRAMM
FAMILIENMESSE MIT DEM THÜRGER 
CHÖRLE
9.30 Uhr, Pfarrkirche Thüringen
SCHNITZELJAGD FÜR KINDER UND 
DEREN FAMILIEN
10.30 bis 17 Uhr
PFARRGARTEN-CAFE

14 bis 17 Uhr
DIE PFARRKIRCHE ST. STEPHAN UND 
DAS DORF
Mit Anni Leimser und Alexander Ulmer
17 Uhr Pfarrkirche Thüringen
Freiwillige Spenden
ABENDLOB
Mit Kaplan Mathias Bitsche und Bönig 
Konrad & Nora
21 Uhr Pfarrkirche

In der Pfarrkiche St. Stephan in Thüringen wird am Sonntag das 300 Jahr Weihejubiläum mit 
viel Programm gefeiert. PFARRE, VN/JUN

39 Angebote für 
Eltern und Familien

NENZING „Unseren Kindern einen 
optimalen Start ins Leben zu er-
möglichen, zählt zu den wichtigsten 
Aufgaben in unserer Gemeinde“, 
bekennt sich der Nenzinger Bür-
germeister Florian Kasseroler klar 
zu einem familienfreundlichen Le-
bensraum. Unter dem Titel „Fami-
lie sein in Nenzing“ ist soeben das 
neue Programm mit insgesamt 39 
Angeboten für Familien erschienen. 
„Dieses wurde in Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Organisationen, 
Vereinen, Eltern und Anbietenden 
aus Nenzing erarbeitet, um Fami-
lien mit Kindern Informationen, 
Unterstützung und Austausch für 
verschiedene Lebenssituationen 
zu bieten“, ergänzt Olivia Mair, die 
die Familienzentren leitet. Alle An-
gebote sind unter www.nenzing.at 
abrufbar. EM

Alp-Messe auf der 
Alpe Rongg

ST. GALLENKIRCH Diesen Sonntag, 
11. Juli, findet ab 12.30 Uhr eine 
 Alpmesse auf der Alpe Rongg in 
Gargellen statt. Nach der feierliche 
Alpmesse mit Pfarrer Felix Zortea 
steht ein gemütliches Beisammen-
sein auf dem Programm. Für Stim-
mung und beschwingte Musik sorgt 
dabei die Musikkapelle Spontan.

Kinder und Familien sollen in Nenzing gute 
Lebensbedingungen vorfinden. EM

Dieser Tage wurde eine Überwachungskamera am Schulhaus mon-
tiert. SCHULE

Die Vermüllung rund um die VS 
Mitte hat zugenommen.

Freitag, 9. Juli 2021
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Walgau
BÜRS
Freitag, 9. Juli: Restmüll, Biomüll
Dienstag, 13. Juli: Gelber Sack, Papier

BRAND
Montag, 12. Juli: Papier
Donnerstag, 15. Juli: Restmüll, Biomüll

BLUDESCH
Dienstag, 13. Juli: Papier
Mittwoch, 14. Juli: Restmüll, Biomüll

NENZING
Freitag, 9. Juli:  Kunststoff (nur WA)
Dienstag, 13. Juli: Papier (nördl. der Bahnli-
nie, alle Parzellen, Wohnanlagen)
Donnerstag, 15. Juli: Biomüll

THÜRINGEN
Keine Sammlung diese Woche.

THÜRINGERBERG
Mittwoch, 14. Juli: Restmüll, Gelber Sack

LUDESCH
Keine Sammlung diese Woche.

LUDESCHERBERG
Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll

NÜZIDERS
Keine Sammlung diese Woche.

ST. GEROLD
Mittwoch, 14. Juli: Gelber Sack

SONNTAG
Mittwoch, 14. Juli: Gelber Sack
Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll

RAGGAL
Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll

FONTANELLA 
Freitag, 9. Juli: Papier
Mittwoch, 14. Juli: Gelber Sack
Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll, Papier

Bludenz
SPRENGEL 1
Dienstag, 13. Juli: Biomüll

SPRENGEL 2
Montag, 12. Juli: Biomüll
Mittwoch, 14. Juli: Restmüll
Donnerstag, 15. Juli: Gelber Sack, Papier

SPRENGEL 3
Montag, 12. Juli: Biomüll
Donnerstag, 15. Juli: Restmüll

SPRENGEL 4
Dienstag, 13. Juli: Biomüll

SPRENGEL 5
Dienstag, 13. Juli: Biomüll
Donnerstag, 15. Juli: Restmüll

Montafon
STALLEHR
Dienstag, 13. Juli: Papier

LORÜNS
Freitag, 16. Juli: Papier

ST. ANTON
Montag, 12. Juli: Restmüll, Biomüll
Freitag, 16. Juli: Gelber Sack

BARTHOLOMÄBERG
Montag, 12. Juli: Restmüll, Biomüll

VANDANS
Donnerstag, 15. Juli: Restmüll, Biomüll

SCHRUNS
Freitag, 9. Juli: Restmüll, Biomüll
Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll (+ Parzel-
le Brif, Gamplaschg)

TSCHAGGUNS
Montag, 12. Juli: Restmüll, Biomüll

SILBERTAL
Montag, 12. Juli: Restmüll (kleine Runde)

ST. GALLENKIRCH
Montag, 12. Juli: Restmüll, Biomüll
Freitag, 16. Juli: Gelber Sack

GASCHURN 
Freitag, 9. Juli: Restmüll, Biomüll
Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll, Gelber 
Sack

Klostertal
AUSSERBRAZ
Dienstag, 13. Juli: Biomüll

INNERBRAZ
Keine Sammlung diese Woche.

DALAAS
Dienstag, 13. Juli: Restmüll, Biomüll

KLÖSTERLE
Dienstag, 13. Juli: Restmüll, Biomüll

LECH
Montag, 12. Juli: Restmüll
Dienstag, 13. Juli: Papier
Freitag, 16. Juli: Biomüll

ABFALL 9. JULI BIS 16. JULI 2021

ÖSV-Damen 
am Bike
Kürzlich besuchten die ÖSV-
Damen des Speed-2-Teams 
im Zuge ihrer Trainingswoche 
den e-Trial Park in Stuben am 
Arlberg. Unter fachmännischer 
Anleitung von Inhaber Willi 
Mathies jun. erkundeten sie 
die verschiedenen Parcours 
und hatten viel Spaß dabei. 
Trainiert wurden zudem Ge-
schicklichkeit, Genauigkeit und 
Konzentration. MEK

Freitag, 9. Juli 2021
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Barock am Sonntag
Ein schöner Sommerabend und eine 
wunderbarer Aufführungsort bilde-
ten kürzlich die harmonische Um-
rahmung des Konzerts von  sol&luna 
in Thüringen. Es handelte sich hier-
bei um die Auftaktveranstaltung der 
Sommerkonzertreihe „Musik in St. 
Anna“, die – wie alle folgenden Kon-
zerte – in der St. Anna-Kirche statt-
fand. 

Das Duo „Sol&luna“ sind Eva-Ma-
ria Hamberger und Charlotte Schnei-
der, sie präsentierten unter dem Ti-
tel „Telemann in Paris“ Werke des 

Spätbarocks. „,Sol&luna‘ bedeutet 
Sonne und Mond. So unterschied-
lich wie die beiden Himmelskörper, 
so verschieden sind auch die Instru-
mente, die heute bei unserem Kon-
zert zum Einsatz kommen“, erklärte 
die Cellistin Eva-Maria Hamberger, 
Charlotte Schneider war an verschie-
denen Flöten zu hören. Hamberger 
gehörte zu den Gründungsmitglie-
dern des Vereins alte musik: sankt 
gerold, mittlerweile ist die begabte 
Musikerin die Obfrau des Vereins, 
der auch diese Konzertreihe orga-

nisiert. Die weiteren kleinen, fein 
besetzten Kammerkonzerte finden 
jeweils am letzten Sonntag der Mo-
nate Juli und August in der St. Anna-
Kirche statt.

Unter den begeisterten Zuhörern 
des ersten Konzerts dieser Reihe be-
fanden sich unter anderem Bernarda 
Gisinger, Maria Schmid, Helene Phil-
ipp, Martin und Fritz Winsauer, Doris 
Engstler, Kindertheaterpädagogin 
Saskia Vallazza, Wilfried Pfister sowie 
der frühere Bürgermeister Helmut 
Gerster. BI

Auftaktkonzert der Reihe „Musik in St. Anna“ mit dem Duo sol&luna.

TREFFPUNKT: THÜRINGEN
Auftaktveranstaltung der Konzertreihe „Musik in St. Anna“

Eva-Maria Hamberger und Charlotte Schnei-
der beeindruckten mit ihren Darbietungen.

Rosi Gerstgrasser und Christine Burtscher 
ließen sich das Konzert nicht entgehen.

Michael und Margot Hamberger halfen 
tatkräftig beim Einlass der Besucher mit. BI

Feuerwehr unermüdlich im Einsatz 
THÜRINGEN Die Ortsfeuerwehr Thü-
ringen hat eine neue Jugendbetreu-
erin: Carola Rauscher. Gemeinsam 
mit ihrem Team lehrt sie den heran-
wachsenden Nachwuchs, was eine 
Feuerwehrfrau bzw. ein Feuerwehr-
mann wissen und können muss. Im 
Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung der Ortsfeuerwehr Thüringen 
wurde aber nicht nur der Nachwuchs 
gelobt, sondern auch der Einsatz der 
Aktiven wertgeschätzt. Drei Mitglie-
der wurden geehrt: Edmund Siegl 
für seine 60-jährige Mitgliedschaft, 
Franz Rauscher für seine 50-jährige 
Mitgliedschaft und Lorenz Madlener 
für seine 25-jährige Mitgliedschaft. 
Sowohl der Kommandant Andreas 
Weber, der Abschnittsfeuerwehr-
kommandant Günter Walser als 
auch Bürgermeister Harald Witwer 
lobten den vorbildlichen Einsatz 
der Ausgezeichneten, die über Jahr-

zehnte hinweg unermüdlich für die 
Bevölkerung Thüringens engagiert 
gewesen sind. Aufgrund der gelten-

den Corona-Maßnahmen fand die 
Versammlung diesmal in der Mittel-
schulhalle statt. 

Die verdienten Mitglieder der Feuerwehr Thüringen wurden kürzlich für ihren langjäh-
rigen Einsatz ausgezeichnet. OF

Dem Trauma auf der Spur
SCHRUNS Ihr beruflicher Werde-
gang bereitete sie sukzessive auf 
die Funktion vor, die sie heute 
ausfüllt. Primaria Univ. Prof. Dr. 
Astrid Lampe (55), Fachärztin für 
Psychiatrie und Psychotherapeu-
tische Medizin, leitet seit gut zwei 
Monaten den neuen Fachbereich 
Psychiatrische Rehabilitation in der 
Reha-Klinik Montafon. Sie hat die 
Verantwortung für die Abteilung 
„Psychische Gesundheit“, die 62 
Patienten aufnehmen kann.

„Viele unserer Patienten haben 
eine sehr leidvolle Lebensgeschich-
te oder ein Trauma erlitten.“ Die 
Patienten flößen Lampe großen 
Respekt ein. „Es ist mutig von ih-
nen, dass sie zu uns kommen und 
sich und uns eine Chance geben.“ 
Das sei alles andere als selbstver-
ständlich. Denn: „Ein Trauma zer-
stört das Vertrauen in die Welt, in 
das Leben und in die Menschen.“

Mittels verschiedener Therapi-
en – Gesprächs-, Gruppen-, Kunst-, 
Musik- oder Physiotherapie – ver-
suchen Lampe und ihr Team vom 
Leben gebeutelte Menschen im 
geschützten Rahmen der Klinik zu 
helfen. „Man kann ein 
Trauma verarbeiten. 
Es kann verheilen, 
auch weil Selbsthei-
lungskräfte aktiviert 
werden können. 
Aber es bleiben 
oft Narben.“ Frei-
lich: Ganz weg sei 
das Trauma nie. 
„Doch man 
kann damit 
leben ler-
nen.“

Lampe ist 
eine Trauma-
Spezialistin. 
Und das kam 
so: Bereits als 
Jugendliche ent-
wickelte die Toch-

Astrid Lampe ist auf dem Gebiet der Psychotraumatologie eine Expertin.

ter eines Reisebürounternehmers 
aus Hall in Tirol Interesse für die 
Psychosomatik, welche sich mit 
der Bedeutung psychischer Vorgän-
ge für Entstehung und Verlauf von 
Krankheiten befasst. Eine Nachba-
rin, die an chronischen Schmerzen 

litt, weckte das Interesse hierfür. 
„Der Bruder der Nachbarin, ein 

Arzt, der später 
mein Mentor 

wurde, erklärte mir, 
wie Körper und See-

le zusammenspie-
len. Das fand ich 
spannend und es 
leuchtete mir ein.“

Nach der Ma-
tura studierte die 
junge Frau Medi-
zin. Das Studium 
war aber nicht 
das, was sie sich 
erwartet hatte. 
„Es war mir zu 
eindimensional 
und zu sehr am 

mechanistischen Weltbild orien-
tiert. Mir fehlt was, wenn man den 
Menschen bzw. den Körper nur als 
Maschine sieht.“ Ihre Dissertation 
schrieb sie zum Thema: „Die Be-
deutung belastender Lebensereig-
nisse zur Auslösung chronischer 
(Rücken)Schmerzen.“ Die Disser-
tantin bildete sich fort und ließ sich 
zur klientenzentrierten Gesprächs-
therapeutin ausbilden, „weil ich 
den Menschen in seiner Komple-
xität und die Wechselwirkung zwi-
schen körperlicher Verfassung, 
Psyche und sozialen Umständen 
verstehen wollte.“  

Nach dem Studium absolvierte 
sie eine Psychoanalyse-Ausbildung 
beim Arbeitskreis für Psychoanaly-
se in Innsbruck. Außerdem ließ sie 
sich an der medizinischen Univer-
sität Innsbruck zur Fachärztin für 
Psychiatrie ausbilden. Ihre ersten 
Sporen verdiente sich die Psychia-
terin in der Klinik für Medizinische 

Psychologie und Psychotherapie. 
Dort brachte sie es im Lauf der Jah-
re bis zur stellvertretenden Direkto-
rin.

Als Konsiliarärztin betreute sie 
aber auch jahrelang Patientinnen 
auf der gynäkologischen Abteilung 
der Universitätsklinik Innsbruck. 
„Da stolperte ich über das Trauma.“ 
Die Psychiaterin behandelte unter 
anderem Frauen mit chronischen 
Unterleibsschmerzen. „Viele davon 
hatten in ihrer Kindheit und Jugend 
sexualisierte Gewalt erlebt. Der 
einzige Ausdruck des Traumas sind 
Schmerzen.“ Das machte die Ärztin 
zornig. Denn: „Gewalt an Kindern 
zerstört ihr Leben, wenn sie keine 
Hilfe bekommen. Leben wird durch 
Missbrauch, Misshandlung oder 
Vernachlässigung zugrunde gerich-
tet.“ Ihr Engagement und ihre An-
teilnahme gipfelten darin, dass sie 
in Innsbruck eine psychotherapeu-
tische Traumaambulanz gründete.

Die Thematik fesselte die Seelen-
ärztin so sehr, dass sie ihr Wissen 
darüber vertiefen wollte. Lampe 
lernte bei keiner Geringeren als 
Luise Reddemann, die auf dem Ge-
biet der Psychotraumatologie eine 
Pionierin war und die Psychodyna-
misch imaginative Traumatherapie 
entwickelte.

Lampe, die ehemalige Vorsit-
zende der deutschsprachigen Ge-
sellschaft für Psychotraumatolo-
gie, übersiedelte von Tirol nach 
Vorarlberg, „weil es mich reizt, in 
Schruns eine moderne Psycho-
somatik aufzubauen mit Schwer-
punkt Psychotraumatologie“. Ihre 
Arbeit empfindet die Nervenärztin 
als sinnstiftend. „Denn man kann 
oft helfen.“ Das Schönste an ihrem 
Beruf sei der Kontakt zu den Pati-
enten. Diese haben sie Vertrauen 
ins menschliche Wachstum gelehrt. 
„Es kann was werden, trotz allem.“ 
VN-KUM

Psychiaterin Astrid Lampe leitet den neuen Fachbereich Psychiatrische Rehabilitation in der Reha-Klinik Montafon.

Astrid Lampe mit ihrer 15-jährigen Tochter 
Dalin.

Die Primaria springt auch sehr gerne als Therapeutin 
ein.  VN/STEURER

Primaria Dr. Astrid Lampe an ihrem Arbeitsplatz. Es gibt viel zu tun, 
wenn man ein 20-köpfiges Team zu leiten hat.

ZUR PERSON

DR. ASTRID LAMPE 
möchte eine moderne 
Psychosomatik in der 
Schrunser Rehaklinik 
aufbauen.
GEBOREN 3. November 
1965
WOHNORT Schruns/
Hall
FAMILIE verheiratet, 
eine Tochter, eine 
Stieftochter
HOBBYS Pferde, Kunst

„Viele unserer Pa-
tienten haben eine 

sehr leidvolle 
Lebensge-

schichte oder 
ein Trauma 

erlitten.“
Dr. Astrid Lampe 
Psychiaterin


